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1450 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 46

SiIMMII
15. c3Xb4 c7—c5
16. f5—f6 Le7Xf6
17. Sd4—f5 0—0
18. b4Xc5 Tf8—e8
19. Del—b4 Dd8—c8
20. Lb3Xc4 a6—a5
21. Db4—a3 d5Xc4
22. Sbl—c3 Se4Xc5 ®)

23. Lei—e3 Dc8—c6
24. Tfl—f3 ») Sc5—d3
25. Tal—fl Te8Xe3! ")
26. Sf5Xe3 Lf6—d4
27. Da3—e7! ") Sd3—e5
28. Kgl—hl Se5Xf3
29. TflXf3 Ta8—f8
30. h2—h3 Ld4Xe3
31. De7Xe3 Dc6—e6
32. Tf3—g3 Tf8—e8
33. De3—g5 De6—e5
34. Dg5Xe5 Te8Xe5
35. Tg3—g4 Te5—e3
36. Khl—gl »2) Te3—d3
37. Tg4Xc4 Td3—d2

38. b2—b4 Td2Xg2+
39. Kgl—fl Tg2—b2
40. Tc4—d4 g7—g6
4L b4Xa5 Tb2—c2 i3)
42. Sc3—b5 CfQ

OC1 OQ

43. Kfl—el Tc2—c5
44. Td4—d6 Lb7—c6
45. a5—a6 Lc6Xb5!
46. a6—a7 Lb5—c6
47. Td6Xc6 Tc5—a5
48. Tc6—c7 Ta5Xa4
49. Kel—d2 gb—g5
50. Kd2—c3 h7—h5
51. Kc3—b3 Ta4—al
52. Kb3—c4 ") g5-g4
53. h3Xg4 h5Xg4
54. Kc4—d4 Kg7—g6
55. Kd4—e5! f7—f6+
56. Ke5—f4 Tal—a4+
57. Kf4—g3 f6—f5
58. Kg3—h4 Kg6—f6 i5)
59. Tc7—b7 Remis.

i) Endlich bricht Euwe das Experiment mit der französi-
sehen Partie, das ihn in 5 Partien 4V2 Verlustpunkte gekostet
hat, ab.

-) Aber er scheut den offenen Kampf nicht, obschon sich AI-
jechin bisher als der überlegene Taktiker erwiesen hat.

') Bis hieher ging alles nach bekanntem Muster. Am hau-
figsten wird jetzt die Petersburger Variante 10. Sbd2 gewählt,
worauf 10... 0—0 11. De2 Sc5 12. Sd4! (oder vielleicht für
Schwarz besser 11... SXd2) folgen kann. Aber auch 10. De2
und 10. Le3 wurden hier schon versucht. Sehr verwickelt ist
auch die Breslauer Variante 10. Tel 0—0 11. Sd4 SXe5 12. f3
Ld6. Aljechin geht hier jedoch eigene Wege.

*) Jetzt nimmt er doch noch ein Stückchen der Breslauer
Variante in seinen Aufbau hinüber. Aljechin will den Turm
zur Unterstützung des Bauernvormarsches in der f-Linie be-
halten. Es ist aber fraglich, ob das Bauernopfer ohne Vor-
bereitung durch Tel korrekt ist.

U Es besteht kein ersichtlicher Grund, um das Opfer abzu-
lehnen; sonst hätte natürlich 11... Sa5 Lc2 12. c5 zur Ver-
fügung gestanden.

") Ob dieser Zug vor der strengen Selbstkritik des Welt-
meisters bestehen kann? Aber es dürfte schwer halten, eine
zwingende Fortsetzung zu finden. Auf 6. Dc2 antwortet
Schwarz Sa5 und geradezu verhängnisvoll wäre 6. Sc6 wegen
Lc5+ 7. Khl Dh4!

*) Ein kritischer Wendepunkt — hätte hier eintreten kön-
nen. Aljechin hat sich bisher krampfhaft bemüht, möglichst

verwickelte Kampfhandlungen zu provozieren, ist aber auf
ein klares und energisches Abwehrspiel gestoßen und infolge-
dessen in Nachteil geraten. Der letzte Zug ist geradezu ein
Fehler, denn er gibt Euwe Gelegenheit, mit Da5 den Damen-
tausch zu erzwingen und in ein klar gewonnenes Endspiel ein-
zulenken (19...*Da5! 20. DXb7? DXc5+ 21. Khl Teb8).
Warum weicht Euwe, der die Partie bisher vorzüglich behan-
delt hat, dieser notwendigen Klarstellung aus? Hat er sich —
wie in früheren Verlustpartien — vom Gegner so beeinflussen
lassen, daß er im Kampfeifer das Naheliegende übersieht und
blind dem Weltmeister auf ein Gebiet folgt, auf dem er ihm
nicht gewachsen ist?

®) Aber auch so scheint Aljechin völlig überspielt zu sein.

9) Natürlich nicht 24. Tf2 wegen Sd3!

*") Die weiße Stellung scheint tatsächlich sturmreif zu sein.
Vielleicht hätte aber mit Rücksicht auf den schwachen Punkt
f7 der Angriff mit 26. Tae8 fortgeführt werden müssen.

n) Jetzt muß sich Schwarz mit dem Rückgewinn der Qua-
lität begnügen und in ein sehr schwer zu beurteilendes End-
spiel übergehen.

*9) Auf sofortiges TXc4 wäre 36. TXh3+ möglich.

") Nicht etwa 41... Lg2+ 42. Kgl LXh3 43. Td8+ Kg7
44. a6 Lg2 45 .a7 und Sd5.

") Weiß muß das Endspiel sehr sorgfältig behandeln. Der
König kann den Turm nicht von der Ueberwachung des Ba7
entbinden, da er rechtzeitig den schwarzen Bauernmarsch ab-
bremsen muß.

15) Auf 58... Tal würde 59. Tc6+ Kf7 60. Kg5 folgen.

Lösungen:
Nr. 892 von Prytz: Kai Del Th2 h3 La6 el Sa4 g4 Ba2;

Kd3 Dhl Tfl gl Lg3 Sc4 f3 Ba3 c5 d4 e2 e4. Selbstmatt in
2 Zügen.

1. La5 Sei 2. Dbl+ ; 1... Lei 2. Dd2+; 1... e2—elL 2.

Dc2+; 1.. e2—elS 2. DXa3~K

Nr. 893 von Buddenhagen: Kh4 Dal Lbl Sc7 f8 Bc5 f2 g2
g4; Kf4 Td4 Sc6 g8 Bb4 d2 e6 h7. Matt in 3 Zügen.

1. g5! (droht Sfe6+ und f4=N). 1... Te4 2. Sce6+; 1.

Ke5+ 2. Kg3 etc.

Nr. 894 von Pedersen: Ka4 Dd7 Th3 h4 La8 b8 Se3 f7
Bc4 f2; Ke4 Tg4 Sb7 c6 Bc5 e6 f4 f6. Matt in 2 Zügen.

1. Sf5

Nr. 895 von Heäthcote: Kc6 Te6 h8 Ld8 g8 Sb7 Bd7; Kf8
Tg3 g6 Le3 Sf3 f5 Bd2 g7. Matt in 3 Zügen.

1. Sb7! (droht Tf6+, Le6=#). 1... Sf5—d4+ 2. Kb7; 1...
Sf3—d4+ 2. Kd5; 1. Sf3-e5+ 2. Kc7; 1.. Sf3—g5 (Th3)
2. Lh7+; 1. LXc5 2. KXL etc.

Hugo
Fischer-
Köppe
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Problem Nr. 897 Problem Nr. 898
A. Karlström

Ehr. Erw. im 16. Turn, der B. C. F.

A. Karlström
Ehr. Erw. im 16. Turn, der B. C. F.

Matt in 2 Zügen Matt in 2 Zügen

Der Weltmeisteiischaftskampf
Eine sensationelle Wendung hat der Kampf von der 8. zur

14. Partie genommen. Anfangs schien es, der Weltmeister
werde einen überwältigenden Sieg buchen, führte er doch dank
überlegenen Spiels nach sieben Partien mit 5:2 Punkten. In
den folgenden sieben Partien ist das Verhältnis genau umge-
kehrt: Euwe gewann diese Serie mit 5:2.und erreichte damit
den Ausgleich. Die Partien zeigen plötzlich eine derart un-
gesunde Anlage, daß man auf eine empfindliche Störung des
inneren Gleichgewichtes beim Weltmeister schließen muß. Im
Interesse- eines einwandfreien Resultats wäre zu wünschen,
daß Aljechin diese Periode möglichst rasch überwindet.

Dreizehnte Partie
Gespielt am 31. Oktober und 1. November 1935

in Watergraafsmeer (Holland).
Weiß: Dr. Aljechin.

e7—e5 *)
Sb8—c6

a7—a6

Schwarz: Dr. Euwe.
1. e2—e4
2. Sgl—f3
3. Lfl—b5
4. Lb5—a4
5. 0—0
6. d2—d4
7. La4—b3

Sg8—f6
Sf6Xe4 9)

b7—b5
d7—d5

8. d4Xe5
9. c2—c3

10. a2—a4 3)

11. Sf3—d4")
12. f2—f4
13. f4—f5
14. Ddl—el 6)

Lc8—e6
Lf8—e7
b5—b4

Sc6Xe5 5))
Se5—c4
Le6—c8
Lc8—b7

Behagliches Lesen
an langen Winterabenden, bequemes Arbeiten bei künst-
lichem Licht ermöglichen Zeiss-Uro-Punktalgläser. Durch
die Milderung der Ultra-Rot-Strahlung des künstlichen
Lichtes wird eine Anpassung an Tageslichtverhältnisse
erreicht, die den Augen wohltut, sie vor früher Ermüdung
schützt und unsere Leistungsfähigkeit erhöht. Deshalb
sind Uro-Punktalgläser gerade jetzt besonders angenehm
zu tragen.

ZEISS
URO-PUNKTAL

-cARÜZEiSs

JENA
ÎSTl

Ö
AUGENGLÄSER

Bezug durch Optische Fachgeschäfte. Aufklärende Druckschrif
URO 137 kostenfrei von CARL ZEISS, JENA.

/ # *

Der fca/£t^Scfeauer reizt Gesiebt mit/ Dtint/e.S/e sint/
um t/ie Zartheit Jbres Gesiebtes »nt/ um Ibre weisse»

Dänt/e besorgt.
Die t7ri6i/<ieii t/er fFitterung bönnen Jbnen »ie/its
anbaben, wenn Sie, wiet/er su/tause, Gesiebt »nt/

Dant/e mit etwas Ma/acéi»e-Crème einreibe».
Dann beba/ten Sie t/ie «arte Frische t/es Teints, t/ie
t/en JRei« jet/er Fraa ausmaebt. So erba/ten Sie anc/i
/bre «arte Dant nnt/ t/amif J/ir yngent/iiebes zinsseben.

^ " C^amü1^=
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